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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Deckenelement, das
aus Holz hergestellt ist und eine Deckenscheibe hat, die
flachseitig voneinander beabstandete achsparallele Rip-
pen aufweist, welche über die Deckenscheibe vorstehen,
wobei über beide Scheibenflachseiten der Deckenschei-
be jeweils voneinander beabstandete achsparallele Rip-
pen vorstehen.
[0002] Rippenförmig ausgebildete Deckenelemente
werden bereits in verschiedenen Ausführungen herge-
stellt und verbaut. Die bekannten Ausführungen solcher
Deckenelemente weisen entweder auf der oberen Schei-
benflachseite der Deckenscheibe oder aber an der un-
teren Scheibenflachseite der Deckenscheibe vorstehen-
de Rippen auf, die voneinander beabstandet und etwa
achsparallel zueinander angeordnet sind.
[0003] Sofern die vorbekannten Deckenelemente an
der oberen Scheibenflachseite ihrer Deckenscheibe vor-
stehende Rippen tragen, ist ein hoher Aufwand erforder-
lich, wenn Installationen durch die als Brandschutz-
schicht dienende Deckenscheibe hindurchgeführt wer-
den müssen und das als Geschossdecke vorgesehene
Deckenelement dennoch hohen Brandschutzanforde-
rungen genügen soll.
[0004] Sofern andere vorbekannte Deckenelemente
demgegenüber solche Rippen an ihrer unteren Schei-
benflachseite aufweisen, fehlen an der oberen Scheiben-
flachseite die zwischen benachbarten Rippen angeord-
neten Hohlkammern zur Aufnahme von schalldämmen-
den Füllungen sowie zur Aufnahme von Installationen.
[0005] Aus der CH 190 925 A ist bereits ein Holzbau-
element der eingangs erwähnten Art vorbekannt, das
zum Einsatz u.a. auch in ständigen Bauten bestimmt ist.
Das aus Holz hergestellte vorbekannte Holzbauelement
hat eine Deckenscheibe, die an ihren beiden Scheiben-
flachseiten zwei Scharen voneinander beabstandeter
Rippen aufweist, welche im rechten Winkel zueinander
angeordnet sind und über die Deckenscheibe vorstehen.
Das vorbekannte Holzbauelement weist an seinen bei-
den Flachseiten Spannbretter auf, welche die Innenbe-
ziehungsweise Außenverkleidung dieses vorbekannten
Holzbauelementes bilden. Eine Durchführung von Instal-
lationsrohren durch das vorbekannte Holzbauelement ist
weder vorgesehen noch möglich, weil sowohl in Quer-
richtung, als auch in Längsrichtung die beidseits der De-
ckenscheibe vorgesehenen Rippen im Wege stehen.
[0006] In der DE 101 37 062 A1 ist ein für den Holz-
massivbau vorgesehenes Holzbauelement vorbeschrie-
ben, das zur Konstruktion von Decken, Wänden und Dä-
chern unter Verwendung von abwechselnd unterschied-
lichen Brettlamellen bestimmt ist. Diese Brettlamellen
sind mit einem parallel verlaufenden Schwalben-
schwanzlängsprofil untereinander verbunden. Dabei be-
sitzt das Element mit der größeren Dimension zwei
Schwalbenschwanznuten, während das zweite, kleinere
Element zwei Schwalbenschwanzfedern hat. Durch die
beiden Schwalbenschwanzfedern in der kleineren La-

melle und den beiden Schwalbenschwanznuten in der
größeren Lamelle soll der Materialbedarf minimiert wer-
den. Durch die unterschiedlichen Lamellenabmessun-
gen wird eine höhere Festigkeit mit geringerem Materi-
aleinsatz als bei planparallelen Holzelementen mit
gleichmäßiger Dicke angestrebt. Die Durchführung von
Installationen auch in nur einer Richtung des vorbekann-
ten Holzbauelementes ist nicht vorgesehen.
[0007] Es besteht daher insbesondere die Aufgabe,
ein Deckenelement der eingangs erwähnten Art zu
schaffen, das die einfache Unterbringung von Installati-
onen für die darauf und/oder darunter liegenden Ge-
schosse erlaubt, und dass sich gleichzeitig durch einen
hohen Brandschutz sowie eine erhöhte Tragfähigkeit
auszeichnet.
[0008] Die erfindungsgemäße Lösung dieser Aufgabe
besteht bei dem Deckenelement der eingangs erwähn-
ten Art insbesondere darin, dass die an der unteren
Scheibenflachseite angeordneten und quer zur Längs-
richtung der Rippen orientierten Randbereiche der De-
ckenscheibe jeweils als eine als Endauflager dienende
rippenfreie Ausklinkung ausgestaltet sind.
[0009] Das erfindungsgemäße Deckenelement, das
aus Holz hergestellt ist, weist eine Deckenscheibe auf,
die flachseitig voneinander beabstandete achsparallele
Rippen aufweist, welche über die Deckenscheibe vor-
stehen. Dabei ist für das erfindungsgemäße Deckenele-
ment kennzeichnend, dass über beide Scheibenflachsei-
ten der Deckenscheibe jeweils voneinander beabstan-
dete achsparallele Rippen vorstehen. Somit werden bei
dem erfindungsgemäßen Deckenelement sowohl auf der
Oberseite als auch auf der Unterseite der flächenförmi-
gen Deckenscheibe statisch wirksame Rippen ange-
leimt. Dabei übernimmt die als Basiselement dienende
Deckenscheibe in der Mitte des erfindungsgemäßen De-
ckenelements sowohl die Scheibenkräfte als auch die
Anforderungen hinsichtlich eines effektiven Brandschut-
zes. Da sowohl an der oberen als auch an der unteren
Scheibenflachseite zwischen den dort vorgesehenen be-
nachbarten Rippen Hohlkammern gebildet sind, die für
Installationen genutzt werden können, und da diese In-
stallationen sowohl für die Bedürfnisse der oberen Räu-
me als auch für die Bedürfnisse der unteren Nutzräume
getrennt voneinander geführt werden können, lassen
sich brandschutzmindernde Durchbrechungen der De-
ckenscheibe und der mit der Durchdringung der brand-
schützenden Deckenscheibe verbundene Aufwand ver-
meiden. Zwischen den nach oben vorstehenden Rippen,
welche die statische Tragfähigkeit des gesamten De-
ckenelementes verstärken, werden Hohlkammern gebil-
det, die ein zur Verbesserung des Schallschutzes be-
stimmtes schallminderndes Material, insbesondere ein
Schüttmaterial, aufnehmen können. Da durch die nach
oben vorstehenden Rippen die Tragfähigkeit des gesam-
ten Deckenelementes erhöht wird, lässt sich das erfin-
dungsgemäße Deckenelement bei gleichbleibender Sta-
bilität mit einer verminderten Konstruktionshöhe ausfüh-
ren. In die zwischen benachbarten Rippen vorgesehe-
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nen Hohlkammern kann das schalldämmende Material
mit vergleichsweise geringem Aufwand eingebracht wer-
den. Demgegenüber verstärken die an der unteren
Scheibenflachseite der Deckenscheibe angeordneten
Rippen die statische Tragfähigkeit des gesamten De-
ckenelementes, wobei gleichzeitig eine hohe Ge-
brauchstauglichkeit und ein einfacher Schwingungs-
nachweis begünstigt wird. Auch ist ein Biegespannungs-
nachweis bei dem erfindungsgemäßen Deckenelement
vereinfacht möglich. Durch die an der unteren Scheiben-
flachseite der Deckenscheibe angeordneten Rippen,
welche an Stelle einer statisch nicht wirksamen Unter-
konstruktion für eine abgehängte Decke angeordnet
sind, lässt sich die Konstruktionshöhe des gesamten De-
ckenelementes wesentlich vermindern. Erfindungsge-
mäß ist vorgesehen, dass die an der unteren Scheiben-
flachseite angeordneten und in Längsrichtung der Rip-
pen orientierten Randbereiche der Deckenscheibe je-
weils als eine als Endauflager dienende rippenfreie Aus-
klinkung ausgestaltet sind. Durch diese auch als Endauf-
lager dienenden Ausklinkungen können die gegebenen-
falls auch zwischen den als Tragkonstruktion einer ab-
gehängten Decke ausgestalteten Rippen geführten
Installationen bei Bedarf auch an der Unterseite der De-
cke quer beziehungsweise rechtwinklig zur Längsachse
dieser Rippen weitergeführt werden. Da mit Hilfe der,
zwischen den an der unteren Scheibenflachseite vorste-
henden Rippen gebildeten Hohlkammern auch den In-
stallationsbedürfnissen der unteren Nutzräume entspro-
chen werden kann, wird eine einfache Leitungsführung
auch von unten erleichtert.
Vorteilhaft ist es, wenn die zwischen, an der oberen
Scheibenflachseite vorstehenden benachbarten Rippen
gebildeten Hohlräume oder -kammern zur Aufnahme von
Installationen insbesondere für das darauf befindliche
Geschoss und/oder zur Aufnahme von schallhemmen-
dem Material, insbesondere von Schüttmaterial, bemes-
sen sind.
Des Weiteren ist es zweckmäßig, wenn die zwischen, an
der unteren Scheibenflachseite vorstehenden benach-
barten Rippen gebildeten Hohlräume zur Aufnahme von
Installationen insbesondere für das darunterliegende
Geschoss bemessen sind.
Eine bevorzugte Ausführungsform gemäß der Erfindung,
die die unsichtbare Führung von Installationen an der
Unterseite des erfindungsgemäßen Deckenelementes
erlaubt, sieht vor, dass die an der unteren Scheibenflach-
seite vorstehenden Rippen als Tragkonstruktion einer
abgehängten Decke ausgestaltet sind und dass die Un-
terdecke dieser abgehängten Decke insbesondere aus
Gips- oder Akustikplatten gebildet ist.
[0010] Die werkseitige Vorfertigung und Anlieferung
des erfindungsgemäßen Deckenelementes an die Bau-
stelle wird erleichtert, wenn die Deckenscheibe aus einer
Mehrzahl in der Scheibenebene längsseitig aneinander
anliegender Scheibenabschnitte gebildet ist, die mit ihrer
Längserstreckung vorzugsweise in Längsrichtung der
Rippen orientiert sind.

[0011] Dabei wird die hohe Tragfähigkeit des erfin-
dungsgemäßen Deckenelementes noch zusätzlich be-
günstigt, wenn zwischen einander anliegenden benach-
barten Scheibenabschnitten zumindest ein Koppelbrett
vorgesehen ist und wenn das Koppelbrett vorzugsweise
in eine insbesondere die Trennlinie der benachbarten
Scheibenabschnitte unterbrechende Koppelbrett-Nut
auf der oberen Scheiben-Flachseite der Deckenscheibe
eingelegt ist.
[0012] Weiterbildungen gemäß der Erfindung ergeben
sich aus der nachfolgenden Beschreibung erfindungs-
gemäßer Ausführungsbeispiele in Verbindung mit den
Ansprüchen sowie der Zeichnung. Nachstehend wird die
Erfindung anhand bevorzugter Ausführungsbeispielen
noch näher beschrieben.
[0013] Es zeigt:

Fig. 1 ein in einer perspektivischen Darstellung ge-
zeigtes Deckenelement, das eine in der Längs-
mittelebene angeordnete Deckenscheibe auf-
weist, an deren oberer und unterer Scheiben-
flachseite jeweils voneinander beabstandete
achsparallele Rippen vorstehen,

Fig. 2 das Deckenelement aus Fig. 1 in einer Seiten-
ansicht auf die in Längsrichtung der Rippen ori-
entierte Schmalseite des Deckenelements,

Fig. 3 eine der das Deckenelement gemäß den Fig.
1 und 2 bildenden Scheibenabschnitte in einer
Seitenansicht auf eine seiner Schmalseiten
und

Fig. 4 ein mit Fig. 1 vergleichbares Deckenelement,
dessen Scheibenabschnitte jedoch im Detail
anders aufgebaut sind.

[0014] In den Fig. 1 und 2 ist ein Deckenelement 1
dargestellt, das aus Holz hergestellt ist. Das Deckenele-
ment 1 weist eine etwa mittig angeordnete und flächen-
förmig ausgebildete Deckenscheibe 2 auf, die flachseitig
voneinander beabstandete achsparallele Rippen 3, 4
aufweist, welche über die Deckenscheibe 2 vorstehen.
Dabei stehen die voneinander beabstandeten achspar-
allelen Rippen 3, 4 jeweils über beide Scheibenflachsei-
ten der Deckenscheibe 2 vor.
[0015] Zwischen den, an der oberen Scheibenflach-
seite vorstehenden benachbarten Rippen 3 sind Hohl-
kammern oder Hohlräume 5 gebildet, die zur Aufnahme
von Installationen insbesondere für das darauf befindli-
che Geschoss und/oder zur Aufnahme von schallhem-
mendem Material, insbesondere von Schüttmaterial, be-
messen sind.
[0016] Auch an der unteren Scheibenflachseite stehen
voneinander beabstandete achsparallele Rippen 4 vor,
die zwischen sich Hohlräume 6 umgrenzen. Die zwi-
schen den benachbarten Rippen 4 gebildeten Hohlräu-
me 6 sind zur Aufnahme von Installationen insbesondere
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für das darunter liegende Geschoss bemessen.
[0017] Bei den oben erwähnten Installationen kann es
sich um Elektroinstallationen und/oder Sanitärinstallati-
onen und insbesondere um die dafür erforderlichen Lei-
tungen handeln.
[0018] Aus einem Vergleich der Fig. 1 bis 4 wird deut-
lich, dass die an der unteren Scheibenflachseite vorste-
henden Rippen 4 als Tragkonstruktion einer abgehäng-
ten Decke ausgestaltet sind. Dabei wird die Unterdecke
dieser abgehängten Decke aus plattenförmigen Holz-
bauelementen und insbesondere aus Akustikplatten 13
gebildet. Diese plattenförmigen Holzbauelemente sind
an dem freien Stirnrand der Rippen 4 befestigt.
[0019] Aus der Seitenansicht in Fig. 2 ist erkennbar,
dass die an der unteren Scheibenflachseite angeordne-
ten und quer zur Längsrichtung der Rippen 4 orientierten
Randbereiche der Deckenscheibe 2 jeweils als eine als
Endauflager dienende rippenfreie Ausklinkung 7 ausge-
staltet sind. Die an den quer zur Rippen-Längsrichtung
der Rippen 4 orientierten Randbereichen angeordneten
und als Endauflager dienenden rippenfreien Ausklinkun-
gen 7 begünstigen die einfache Unterbringung von In-
stallationen - insbesondere die Installationsmöglichkeit
quer beziehungsweise rechtwinklig zur Längsachse - an
dieser unteren Scheibenflachseite.
[0020] Aus einem Vergleich der Fig. 3 und 4 wird deut-
lich, dass die Deckenscheibe 2 aus einer Mehrzahl, in
der Scheibenebene längsseitig aneinander anliegender
Scheibenabschnitte 8 gebildet ist, welche Scheibenab-
schnitte 8 mit ihrer Längserstreckung vorzugsweise in
Längsrichtung der Rippen 3 beziehungsweise 4 orientiert
sind. Dabei ist zwischen aneinander anliegenden be-
nachbarten Scheibenabschnitten 8 jeweils ein Koppel-
brett 9 vorgesehen. Dieses Koppelbrett 9, welches die
hohe Tragfähigkeit des erfindungsgemäßen Deckenele-
mentes 1 noch zusätzlich erhöht, ist in eine auf der obe-
ren Scheibenflachseite der Deckenscheibe 1 befindliche
Koppelbrett-Nut 10 eingelegt, welche Koppelbrett-Nut 10
die Trennlinie 11 der benachbarten Scheibenabschnitte
8 unterbricht.
[0021] Bei dem in Fig. 3 abgebildeten Scheibenab-
schnitt 8 des Deckenelements 1 sind die die Rippen 3
beziehungsweise 4 bildenden Holzleisten auf die Schei-
benflachseiten der Deckenscheibe 2 aufgeleimt.
Demgegenüber können die Scheibenelemente 8 des in
Fig. 4 gezeigten Deckenelementes 1 auch auf andere
Weise hergestellt sein. Dabei sind die an der oberen
Scheibenflachseite angeordneten Rippen 3 auch hier et-
wa T-förmig ausgestaltet, wobei der T-Quersteg einzel-
ner benachbarter Rippen 3 auch über einen Verbin-
dungssteg 12 miteinander verbunden sein kann.

Bezugszeichenliste

[0022]

1 Deckenelement
2 Deckenscheibe

3 Rippen (an der oberen Scheibenflachseite)
4 Rippen (an der unteren Scheibenflachseite)
5 Hohlräume (zwischen den Rippen 3)
6 Hohlräume (zwischen den Rippen 4)
7 Ausklinkung
8 Scheibenabschnitt
9 Koppelbrett
10 Koppelbrett-Nut
11 Trennlinie
12 Verbindungssteg(zwischen den Rippen 3 des De-

ckenelements gemäß Fig. 4)

Patentansprüche

1. Deckenelement (1), das (1) aus Holz hergestellt ist
und eine Deckenscheibe (2) mit einer oberen und
unteren Scheibenflachseite hat, die flachseitig von-
einander beabstandete achsparallele Rippen (3; 4)
aufweist, welche (3; 4) über die Deckenscheibe (2)
vorstehen, wobei über die obere und untere Schei-
benflachseite der Deckenscheibe (2) jeweils vonein-
ander beabstandete achsparallele Rippen (3; 4) vor-
stehen, dadurch gekennzeichnet, dass an der un-
teren Scheibenflachseite angeordnete und quer zur
Längsrichtung der Rippen (4) orientierte Randberei-
che der Deckenscheibe (2) jeweils als eine als End-
auflager dienende rippenfreie Ausklinkung (7) aus-
gestaltet sind.

2. Deckenelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zwischen, an der oberen
Scheibenflachseite vorstehenden benachbarten
Rippen (3) gebildeten Hohlräume (5) zur Aufnahme
von Installationen insbesondere für das darauf be-
findliche Geschoss und/oder zur Aufnahme von
schallhemmendem Material, insbesondere von
Schüttmaterial, bemessen sind.

3. Deckenelement nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die zwischen, an der unte-
ren Scheibenflachseite vorstehenden benachbarten
Rippen (4) gebildeten Hohlräume (6) zur Aufnahme
von Installationen insbesondere für das darunterlie-
gende Geschoss bemessen sind.

4. Deckenelement nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die an der unteren
Scheibenflachseite vorstehenden Rippen (4) als
Tragkonstruktion einer abgehängten Decke ausge-
staltet sind, die eine Unterdecke hat, welche Unter-
decke insbesondere aus Gips- oder Akustikplatten
(13) gebildet ist.

5. Deckenelement nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Deckenschei-
be (2) aus einer Mehrzahl in der Scheibenebene
längsseitig aneinander anliegender Scheibenab-
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schnitte (8) gebildet ist, die (8) mit ihrer Längserstre-
ckung vorzugsweise in Längsrichtung der Rippen (3;
4) orientiert sind.

6. Deckenelement nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen anein-
ander anliegenden benachbarten Scheibenab-
schnitten (8) zumindest ein Koppelbrett (9) vorgese-
hen ist, und dass das Koppelbrett (9) vorzugsweise
in eine insbesondere die Trennlinie (11) der benach-
barten Scheibenabschnitte (8) unterbrechende Kop-
pelbrett-Nut (10) auf der oberen Scheibenflachseite
der Deckenscheibe (2) eingelegt ist.

Claims

1. Ceiling element (1) which is produced from wood
and has a ceiling plate (2) having an upper and lower
plate flat side which comprises axially parallel ribs
(3; 4) spaced apart from each other on the flat side
and protruding beyond the ceiling plate (2), wherein
mutually spaced apart, axially parallel ribs (3; 4) pro-
trude in each case beyond the upper and lower plate
flat side of the ceiling plate (2), characterised in
that edge regions of the ceiling plate (2) arranged
on the lower plate flat side and oriented transverse
to the longitudinal direction of the ribs (4) are each
configured as a rib-free notch (7) used as an end
abutment.

2. Ceiling element as claimed in claim 1, characterised
in that the hollow spaces (5) formed between adja-
cent ribs (3) protruding on the upper plate flat side
are sized to accommodate installations, in particular
for the floor located thereon and/or to accommodate
sound-insulating material, in particular filling materi-
al.

3. Ceiling element as claimed in claim 1 or 2, charac-
terised in that the hollow spaces (6) formed be-
tween adjacent ribs (4) protruding on the lower plate
flat side are sized to accommodate installations, in
particular for the floor lying thereunder.

4. Ceiling element as claimed in any one of claims 1 to
3, characterised in that the ribs (4) protruding on
the lower plate flat side are configured as a support
structure of a suspended ceiling which has a sub-
ceiling formed in particular from plasterboard or
sound-absorbing panels (13).

5. Ceiling element as claimed in any one of claims 1 to
4, characterised in that the ceiling plate (2) is
formed from a plurality of plate sections (8) adjoining
one another along the long side in the plate plane
and oriented with their longitudinal extent preferably
in the longitudinal direction of the ribs (3; 4).

6. Ceiling element as claimed in any one of claims 1 to
5, characterised in that at least one coupling board
(9) is provided between adjacent plate sections (8)
adjoining one another, and in that the coupling board
(9) is preferably inserted into a coupling board
groove (10) on the upper plate flat side of the ceiling
plate (2), which groove interrupts in particular the
separating line (11) of the adjacent plate sections (8).

Revendications

1. Élément de recouvrement (1), qui (1) est fabriqué en
bois et qui comporte un plancher (2) avec un côté
de plancher supérieur et inférieur plat qui présente
des nervures (3 ; 4) d’axes parallèles et espacées
l’une de l’autre du côté plat, qui (3 ; 4) sont en saillie
au-dessus du plancher (2) dans lequel des nervures
(3 ; 4) d’axes parallèles, respectivement espacées
l’une de l’autre, sont en saillie sur le côté de plancher
supérieur et inférieur plat du plancher (2), caracté-
risé en ce que des régions de bord du plancher (2)
disposées sur le côté de plancher inférieur plat et
orientées transversalement à la direction longitudi-
nale des nervures (4) sont respectivement réalisées
sous la forme d’une entaille (7) sans nervure servant
d’appui d’extrémité.

2. Élément de recouvrement selon la revendication 1,
caractérisé en ce que des cavités (5) formées entre
des nervures voisines (3) saillantes sur le côté de
plancher supérieur plat sont dimensionnées de fa-
çon à recevoir des installations, en particulier pour
l’étage situé au-dessus de celui-là et/ou de façon à
recevoir un matériau d’insonorisation, en particulier
un matériau en vrac.

3. Élément de recouvrement selon la revendication 1
ou 2, caractérisé en ce que les cavités (6) formées
entre des nervures voisines (4) saillantes sur le côté
de plancher inférieur plat sont dimensionnées de fa-
çon à recevoir des installations, en particulier pour
l’étage situé en dessous de celui-là.

4. Élément de recouvrement selon l’une quelconque
des revendications 1 à 3, caractérisé en ce que les
nervures (4) saillantes sur le côté de plancher infé-
rieur plat sont configurées comme une structure por-
tante d’un plafond suspendu qui comporte un sous-
plafond, ledit sous-plafond étant formé de plaques
de plâtre ou de plaques acoustiques (13).

5. Élément de recouvrement selon l’une quelconque
des revendications 1 à 4, caractérisé en ce que le
plancher (2) est formé d’une multiplicité de parties
de plancher (8) appliquées l’une contre l’autre lon-
gitudinalement dans le plan du plancher qui (8) sont
orientées avec leur extension longitudinale de pré-
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férence dans la direction longitudinale des nervures
(3 ; 4).

6. Élément de recouvrement selon l’une quelconque
des revendications 1 à 5, caractérisé en ce qu’il est
prévu au moins une planche de couplage (9) entre
des parties de plancher (8) appliquées l’une contre
l’autre et en ce que la planche de couplage (9) est
posée de préférence dans un canal de planche de
couplage (10) dans le côté de plancher supérieur
plat du plancher (2) qui interrompt en particulier la
ligne de séparation (11) des parties de plancher voi-
sines (8).
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